
  

Leserfotos: Derzeit ist es

nicht möglich, Leserfotos

per Upload-Funktion zu

übermitteln. Bitte senden

Sie uns aus diesem Grund

Leserfotos per E-Mail an

leserfotos@harzkurier.de.

In der E-Mail bitte den

vollständigen Namen und

Wohnort nennen, das Da-

tum der Aufnahme sowie

einen kurzen Fototext.

FREIZEIT-TIPPS 

Stand-Up Comedy

mit Thorsten Bär am

19. November, um 20 Uhr

in der Wunderkammer in

Lauthenthal
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Osterode. Bereits zur Tradition ge-
worden freuen sich Groß und Klein
jedes Jahr im Herbst wieder auf
die Kindertheater-Veranstaltung
der Sparkasse Osterode am Harz.

Das Wittener Kinder- und Ju-
gendtheater mit den Schauspie-
lern Andreas Richter, Maja Rodi-
gast und Robert Heinle spielte das
Stück „Findus zieht um“ von Sven
Nordquist. Beide Vorstellungen
im Dorfgemeinschaftshaus Hat-
torf waren sehr gut besucht.

Weil Findus jeden Morgen ab
vier Uhr in seinem Bett hüpft,
konnte Pettersson nicht mehr
schlafen. Damit er wieder seine
Ruhe hat, wurde beschlossen, das
alte Plumpsklo im Garten als
Häuschen für Findus herzurich-
ten. Aber des Nachts fürchtete
sich der kleine Findus dort fortan
vor dem Fuchs. Da war guter Rat
teuer. Doch der alte Mann und
sein Kater fanden dafür eine gute
Lösung.

Sparkasse Osterode am

Harz hatte zum Stück

„Findus zieht um“ geladen.

Volles Haus bei
Kindertheater

Szene aus Findus zieht um. Foto: Sparkasse

Im Jahr 2017 wird das Stück „Mama

Muh feiert Weihnachten“ gezeigt.
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Von Angela Potthast

Walkenried. Eine außerordentlich
gut besuchte Propsteisynode war
die kürzlich in Walkenried. 42 von
47 Synodalen waren vertreten. 39
von ihnen wählten Martin Fiedler
zum stellvertretenden Propst. Au-
ßerdem befasste sich die Synode
mit dem Haushaltsplan. Im
nächsten Jahr werden sie es mit
den sogenannten Gestaltungsräu-
men zu tun haben, die ab 1. Januar
Gültigkeit bekommen.

„Wir müssen uns keine Sorgen
machen“, so Propst Jens Höfel
und meint den Haushalt der Pro-
pstei. Aber: „Wir können das Geld
auch nicht zum Fenster heraus-
schmeißen.“ 280 000 Euro Haus-
haltsvolumen stehen da. 20 000
Euro sind beispielsweise veran-
schlagt für Kirche im Zelt.

Zuschüsse der Landeskirche

Die Summe enthält bereits Zu-
schüsse der Landeskirche Braun-
schweig sowie eigene Rücklagen.
Eingesetzt wird sie für die Zeit

vom 15. bis 17. September 2017 auf
dem Rennbahn-Gelände, die mit
verschiedenen Aktionen, musika-
lischen Angeboten und dem Pro-
psteitag bestückt wird – und eine
große Sache im Jahr des Reforma-
tions-Gedenkens, im Lutherjahr.

Das hält noch Anderes Präg-
nantes für die Propstei vor: Zwei
der insgesamt vier Gestaltungs-
räume starten am 1. Januar, haben
Modellcharakter. Sie haben sich
bereits einen Namen gegeben. Der

nördliche nennt sich „Kirchenge-
meinde-Verband zwischen Harz
und Harly“ mit dem Pfarrverband
Bettingerode-Westerode mit
Lochtum und den Gemeinden
Vienenburg, Immenrode, Wed-
dingen, Lengde sowie Wiedelah.

Kapellenfleck im Harz

Der Südliche erhält die Bezeich-
nung „Kirchengemeinde-Verband
Kapellenfleck im Harz“ mit Wal-
kenried, Neuhof, Braunlage, Ho-

hegeiß, Wieda, Zorge, Trauten-
stein, Tettenborn und Tanne.

Für beide ist die Kirchenver-
ordnung bereits erlassen. Je vier
Pfarrer sind innerhalb dieser bei-
den Gestaltungsräume tätig. Noch
vakant ist allerdings die Stelle für
Bettingerode-Westerode-Loch-
tum. Sie wird jetzt erneut ausge-
schrieben.

Die anderen beiden Gestal-
tungsräume, Region Ost (Blan-
kenburg, Heimburg, Hasselfelde,
Benzingerode, Hüttenrode, Rübe-
land, Allrode, Stiege, Wienrode,
Altenbrak-Treseburg, Catten-
stedt, Börnecke und Timmenro-
de) und Region Mitte mit Luther-
gemeinde, Harlingerode,
Bündheim und Schlewecke-Göt-
tingerode haben offiziell noch kei-
nen Namen. Sie werden bald nach-
ziehen und ebenfalls im nächsten
Jahr loslegen. Derzeit arbeiteten
die Bad Harzburger Gemeinden
fleißig an der „Raumgestaltung“,
auch mit Hilfe externer Berater
von der Hannoverschen Landes-
kirche. Es gilt zu sichten, was die

einzelnen Gemeinden ohnehin
schon gemeinsam machen, was
zusätzlich zusammen in Angriff
genommen werden kann, was in
den einzelnen Gemeinden veran-
kert bleiben soll.

Martin Fiedler ist Stellvertreter

Dass die Harzburger Gemeinden
derzeitig so fleißig arbeiten und
das schon lange zuvor getan ha-
ben, ist auch bestimmten Termi-
nen geschuldet. Die nächste Kir-
chenvorstandswahl ist für 2018
angesetzt. Das scheint weit ent-
fernt. Doch müssen ja vorher noch
Kandidaten gesucht werden. Und
die sollten rechtzeitig wissen, „auf
was sie sich einlassen“, womit sie
sich zu befassen haben.

Die Synodalen hatten schon ei-
ne wichtige Aufgabe zu erfüllen:
Es ging um die Personalie stellver-
tretender Propst. Sie entschieden
sich mehrheitlich. 39 der 42 Syno-
dalen sprachen sich erneut für
Martin Fiedler, Pfarrer der Kir-
chengemeinde Schlewecke-Göt-
tingerode, aus.

Kirchengemeinde-Verband Kapellenfleck im Harz startet
Propsteisynode kürzlich in Walkenried war gut besucht: 42 von 47 Synodalen waren vertreten. Die Themen

waren Personal, finanzielle Situation, das große Fest im Reformations-Gedenkjahr und Gestaltungsräume.

Die Lutherkirche in Wieda. Foto: Svenja Paetzold-Belz

Redaktion des Kulturteils: 

Rainer Härtl

Von Eike Bruns

Clausthal-Zellerfeld. Am Montag
vor 300 Jahren starb mit Gottfried
Wilhelm Leibniz ein Universalge-
lehrter, der in der Region Spuren
hinterlassen hat. Eine solche Spur
führt nun durch Zellerfeld.

„Ideen und Innovationen“
heißt der neue Welterbe-Erkennt-
nisweg, der in einer kleinen Feier-
stunde am Samstag unter freiem
Himmel bei frostigen Temperatu-
ren vor der Zellerfelder Münze
eingeweiht wurde. Von dort führt
der Weg über 3,5 Kilometer und
zwölf weitere Stationen vorbei an
der St.-Salvatoris-Kirche und
den Eschenbacher Teichen zurück
zum Oberharzer Bergwerksmu-
seum.

Inhaltlich geht es bei den Erör-
terungen auf den Tafeln, die an
ausgewählten Plätzen stehen, um
die Errungenschaften und Innova-
tionen, die gerade der Bergbau im
Oberharz gebracht hat – oftmals
mit Anlehnung an Leibniz, wie
zum Beispiel seinen Entwurf einer
horizontalen Windmühle.

Gerhard Lenz, Direktor der
Welterbe-Stiftung, unterstrich in
seiner Begrüßung, wie wichtig der
Einklang von Natur und Kultur
sei. Das würde mit diesem Weg ein
weiteres Mal unterstrichen wer-
den. Lenz dankte den zahlreichen
Unterstützern und Sponsoren, die
dieses Projekt erst möglich ge-
macht hätten.

Wunsch und Wille

Unterstützt wurde die Errichtung
des Erkenntnisweges unter ande-
rem durch den Südniedersachsen-
plan. Dabei, so Dr. Ulrike Witt,
Leiterin des Projektbüros Südnie-
dersachsen in Göttingen, hätten
die Initiatoren um Dr. Manuela

Armenat von der Welterbe-Stif-
tung sowie dem TU-Alumnus
Prof. Friedrich-Wilhelm Wellmer,
der der Ideengeber zu dem Weg
war, gar nicht viel Unterstützung

nötig gehabt: „Die Akteure haben
alles richtig gemacht.“

Beeindruckt war Ulrike Witt
vor allem davon, dass dieser Weg
so zügig installiert wurde. „Hier
waren der Wunsch und der Wille
sehr groß“, sagte sie. Deswegen
sei dieses Projekt auch als erstes
im Südniedersachsenplan in die
Realität umgesetzt worden.

Goslars stellvertretender Land-
rat Hans-Peter Dreß nannte den
Erkenntnisweg eine weitere Perle
im weitläufigen Weltkulturerbe
Rammelsberg, Altstadt von Gos-
lar und Oberharzer Wasserwirt-
schaft. Mit einer launigen Über-
leitung wies er darauf hin, dass es

seit der Landkreisfusion am Mo-
natsbeginn nun auch in Göttingen
Weltkulturerbe gebe.

Ein Weg als Leuchtturm

Göttingens stellvertretender
Landrat Dr. Andreas Philippi
nahm den Ball dankend auf. Er
freute sich, dass es mit dem Er-
kenntnisweg nun „einen weiteren
3,5 Kilometer langen Leuchtturm
– wie das wohl neudeutsch heißt –
gibt“.

Zur feierlichen Enthüllung des
Startpunktes des Erkenntniswe-
ges unterstrich Prof. Friedrich-
Wilhelm Wellmer noch einmal die
Bedeutung von Leibniz‘ Schaffen.

Zwar habe Gottfried Wilhelm
Leibnitz, Philosoph und Mathe-
matiker, im Oberharz mit seinen
Innovationen nicht immer gleich
Anklang gefunden, weswegen ihn
sein Landesherr Herzog Johann
Friedrich zu anderen Projekten
abzog. Dennoch war er von den
Praktikern im Harz und den Mög-
lichkeiten der Entdeckungen im
Mittelgebirge überzeugt.

Neuer Welterbe-Erkenntnisweg „Ideen und Innovationen“ wurde an der Zellerfelder Münze eröffnet.

Projekt zügig auf den Weg gebracht

Die Hüllen sind gefallen: Der Erkenntniswegstartpunkt wurde eingeweiht von Dr. Manuela Armenat (4. von links), Prof. Friedrich-Wilhelm Wellmer (3. von

rechts) und Welterbe-Stiftungsdirektor Gerhard Lenz (2. von links). Mit dabei auch der erste stellvertretende Landrat des neuen Landkreises Göttingen, Dr.

Andreas Philippi (rechts), Chirurg aus Herzberg. Foto: Eike Bruns

Anschließend machten sich zwei

Gruppen unter der Führung von Dr.

Manuela Armenat und Friedrich-Wil-

helm Wellmer auf, den 3,5 Kilometer

langen Weg zu erkunden.
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Dr. Andreas Philippi, erste stellvertre-

tender Landrat Landkreis Göttingen

„Mit dem Erkenntnis-
weg gibt es nun einen
weiteren 3,5 Kilometer
langen Leuchtturm –
wie das wohl neu-
deutsch heißt.“
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